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iſt am Dienstag ein engliſches Blaubuſch ver
öffentlicht worden, das in 72 Nummern auf 75

Druckſeiten den geſamten Schriftwechſel der beteiligten
Mächte vom 9. Mai 1897 bis zum 8. Juli d. J.
eenthält.

Jnſtruktionen des engliſchen Miniſters des Aeußern
Lord Landsdown an den engliſchen Geſchäfteträger

Buchanan vom 20. Juni und die hierauf unterm
27. Juni ergangene Erwiderung der deutſchen

Die vorletzten beiden Nummern enthalten

Regierung, worin der geſamte Verlauf der Kontro
verſe nochmals rekapituliert, der hohe Wert betont

wird, den die kaiſerliche Regierung auf eine befriedigende
Geſtaltung der handelspolitiſchen Beziehungen legt,

und die Bereitwilligkeit Ausdruck ſindet, in Meinungs
austauſch darüber einzutreten, wie den entſtandenen

Schwierigkeiten am zweckmäßigſten zu begegnen ſei.
Den Schluß der Veröffentlichung bildet die Replik

der engliſchen Regierung vom 8. dieſes Monats,
aus welcher im Allgemeinen die Bereitwilligkeit, auf
den vorgeſchlagenen Meinungsaustauſch einzugehen,

Die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ am
Mittwoch Abend im Wortlaut veröffentlichte deutſche

Note vom 27. Juni legt den dem Meinungs
austauſch mit England zu Grunde liegenden Sach
verhalt in objektiver Weiſe dar. Die wiederholte
Verlängerung des Handelsproviſoriums mit England
wird in der Note als ein ganz beſonderes Entgegen
kommen Deutſchlands gegen Großbritannien bezeichnet,
für welches ein Präzedenzfall in der deutſchen Geſetz
gebung weder vorher noch nachher zu ſinden iſt. Es
war veranlaßt durch den Wunſch der Kaiſerlichen
Regierung, die Handelsbeziehungen zu Großbritannien
und ſeinen Kolonien auch nach Beendigung des
Handelsvertrages möglichſt freundſchaftlich zu ge
ſtalten. Es wird ferner hervorgehoben, daß in der
Anwendung des deutſchen Generaltarifs auf Kanada
keine ungerechtfertigte Diskriminierung und ebenſo
wenig eine Beſtrafung der Kolonien liege, ſondern
es ſei lediglich eine durch die deutſche Geſetzgebung
bedingte Folge des Außerkrafttretens des deutſch
engliſchen Handelsvertrags geweſen. Strafmaßregeln
oder Zuſchlagszölle habe Deutſchland bisher, wie aus
drücklich hervorgehoben werden müſſe, gegen Kanada
nicht angewendet. Jn dem deutſchen Vorgehen ſei
keine Einmiſchung in das Verhältnis zum Mutterland
und den Kolonien zu ſinden. Zur Begründung dieſes
Standpunktes heißt es in der Note

Deutſchland hatte nach dem Ablauf des deutſch engliſchen
Handelsvertrages nur die Wahl, ob es ſeinen Generaltarif

ganz allgemein auf Großbritannien und ſeine Kolonien an
wenden wollte, wie dies nach der deutſchen Geſetzgebung an
und für ſich notwendig geweſen wäre, oder ob es die An
wendung des Generaltarifs auf diejenigen Teile des britiſchen

Reiches beſchränken wollte, in denen für die deutſche Einfuhr
eine Aenderung des status quo eingetreten war. Die Wahl
der letzteren, für Großbritannien und ſeine Kolonien ſehr viel
günſtigeren Alternative hielt Deutſchland im gegenſeitigen
handelspolitiſchen Intereſſe für förderlich und auch um des
willen für ſachlich gerechtfertigt, weil Großbritannien bei den

verſchiedenſten Gelegenheiten erklärt hatte, daß ſeine Kolonien
ſelbſtändige Zollgebiete bildeten und in ihren Entſchließungen
bezüglich der Regelung ihres Verhältniſſes zum Auslande
ſelbſtändig ſeien. Dieſelbe Auffaſſung zur Geltung zu bringen,
war nicht allein der Grund und Zweck der Kündigung
des deutſch engliſchen Handelsvertrages; ſie tat
bek den darauffolgenden Verhandlungen über die Er
neuerung dieſes Vertrages mehrfach hervor und kam neuer
dings auf der Brüſſeler Zuckerkonferenz ganz prägnant zum
Ausdruck in der ſelbſtändigen Stellung, welche England ſeinen
Selbſtverwaltungskolonien zu der Konvention zu wahren be
ſtrebt war, indem es dieſen den Beitritt oder Nichtbeltritt zur
Konvention völlig freiſtellte und dadurch für die übrigen Kon
ventionsſtaaten die Eventualität verſchiedener Behandlung der
einzelnen Teile des britiſchen Reichs ſelbſt ſtatuierte. Dieſelbe
Auffaſſung tritt auch in der mitgeteilten Jnſtruktion darin zu
Tage, daß als Grund für die Kündigung des deutſch engliſchen
Handelsvertrages angeführt wird „that this country and
her colonies might be at liberty fo make such arrangements
as might be considered besirab le in respekt of their mutual
trade. Wenn die engliſchen Kolonken eine eigene Zollpolitik
zu verſolgen in der Lage ſein ſollen, ſo muß es auch anderen
Ländern verſtattet ſein, ſie als eigene Zollgebiete zu behandeln.

Weiterhin wird Bezug genommen auf die wider
ſpruchsvollen Aeußerungen des kanadiſchen Finanz

auch

kanadiſchen Erzeugniſſe in
Deutſchland nahezu fünf Jahre hindurch den Sätzen
des autonomen Tarifs unterlegen hatten, die Er
hebung von Zuſchlagszöllen auf die zollpflichtige
deutſche Einfuhr nach Kanadg ankündigte.

Nach weiterer Darlegung der in der Angelegenheit
gepflogenen diplomatiſchen Verhandlungen und nach
einem Hinweis auf das mangelnde Entgegenkommen
Kanadas reſumiert ſich die Note dahin, daß deutſchen
Erachtens nach dieen gliſcheBeurteilungder Vor
gänge in vielen Punkten auf unzutreffen
den Vorausſetzungen beruht und die
Schuld an der Entſtehung und Zuſpitzung
des Konflikts Deutſchland nicht wohl zu
geſchoben werden kann. Wenn ſich aber
hiernach auch theoretiſch der Standpunkt auf der
einen und anderen Seite noch unvermittelt gegenüber
ſteht, ſo dürfte doch der Verſuch einer praktiſchen

Löſung der beſtehenden Meinungsverſchiedenheit zu
machen ſein. Von dieſem Geſichtspunkte geleitet,
erklärt die kaiſerliche Regierung ſich gern bereit, in
einen Meinungsaustauſch über einen Weg zur Be
ſeitigung der gegenwärtigen Differenz einzutreten,
und ſtellt anheim, im Falle des Einverſtändniſſes
hierfür geeignete Vorſchläge zu machen.

Politiſche Überſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die ungariſche Ob

ſtruktion will nicht locker laſſen. Der extreme Flügel
der äußerſten Linken hielt am Dienstag in Budapeſt
unter dem Vorſitz des Abgeordneten Barabas eine
von 27 Parteimitgliedern beſuchte Konferenz ab,
welche ſich dahin ausſprach, daß die Einheit der Un
abhängigkeitspartei gewahrt werden müſſe und vie
Fortſetzung des Widerſtandes gegen die Regierung,
den die Mehrheit der Partei wünſche, geſichert erſcheine.

Frankreich. Vor kurzem hat ſich in Paris
unter dem Vorſitz des Jnſtitutsmitglieds
Hiſtorikers Anatole Leroy Beaulien ein Werbe
ausſchuß gebildet, der für den Abſchluß
eines engliſchefranzöſiſchen Vertrages
eintritt, wodurch ein ſtändiges Schiedsgericht
zur Löſung aller zwiſchen beiden Ländern auſtauchen
den Streitfragen eingeſetzt wird. Der Ausſchuß hat
die Rückkehr des Praſtdenten und Herrn Delcaſſés
aus London benutzt, um an den Miniſter des
Aeußern ein Schreiben zu richten, worin er ihn auf
fordert, die gegenwärtigen, außergewöhnlich günſtigen
Umſtände zu benutzen und mit England in Unter
handlungen über einen ſolchen Schiedsgerichtsvertrag
einzutreten. Entwürfe dazu aus der Feder von
Juriſten beider Länder fügt der Ausſchuß ſeinem
Schreiben bei. Er hebt hervor, daß namentlich in
Handelskreiſen die Schaffung eines Mechanismus
erſehnt wird, der die friedliche und ehrenhafte Löſung
von Zwiſtigkeiten zwiſchen beiden Staaten von vorn
herein ſicherſtellt. Zum Beweiſe werden 40 franzö
ſtſche Städte aufgezählt, deren Handelskammern und
17 franzöſiſche Hafenorte, deren Gemeinderäte ſich
bereits zu Gunſten eines engliſch franzöſiſchen
Schiedsgerichtsvertrags ausgeſprochen haben, und es
wird daran erinnert, daß auf engliſcher Seite 76
Handelskammern und eine große Anzahl Gewerk
vereine mit insgeſamt mehreren hunderttauſend Mit
gliedern das Gleiche taten. „Viele unſerer Lands
leute,“ bemerkt das Schreiben, „beklagen es, daß ein
ſolcher Mechanismus nicht ſchon beſtand, als die
Ereigniſſe von Faſchoda eintraten, und ſind der
Meinung, daß er die damalige Geſpanntheit der Be
ziehungen, die faſt zu einem Krieg führten, gar nicht
hätte aufkommen laſſen.“

Rußland. Neue Bedrückungen der ruſſi
ſchen Juden werden dem „B. T.“ gemeldet. Der

Senat hat der Gouvernementsverwaltung von Kiew

und

einen Ukas zugehen laſſen, nach welchem allen jüdi
ſchen Handwerkern, welche keinen Geſellenſchein beſitzen,
der Aufenthalt zur Ausübung ihres Handwerks in
Kiew unterſagt wird. Der Polizei iſt vorgeſchrieben
worden, in einer ſiebentägigen Friſt die Reviſton der
jüdiſchen Handwerker vorzunehmen und in einer Friſt
von vierzehn Tagen alle Juden, die keinen Geſellen
ſchein beſtzen, in den jüdiſchen Anſtedelungsrayon
auszuweiſen. Ein neues Geſetz gibt den Fabrik
arbeitern das Recht, aus ihrer Mitte Ver
treter, Staroſte, zu wählen, die die Intereſſen der
Arbeiter vor der Fabrikinſpektion vertreten. Für 46
Gouvernements iſt eine Reform der Kreispolizeiwachen
angeordnet. Jn Anbetracht der 10 Millionen Rubel
betragenden Ausgaben dafür kommt die Reform in
15 Gouvernements ſofort, in den übrigen allmählich
bis zum Jahre 1969 zur Durchführung. Zur
Beſchlagnahme der Schrift des Grafen Leo
Tolſt oi „Du ſollſt nicht töten“ wegen Majeſtät s
beleidung wird der „Voſſ. Ztg. mitgeteilt, die

Schrift ſei bisher ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache
erſchienen. Die Flugſchrift iſt im Auguſt 1900 un
mittelbar unter dem Eindruck der Ermordung des
Königs Humbert verfaßt und behandelt den Fuürſten
mord und ſeine Urſachen; ſte wendet ſich vornehmlich
gegen die militäriſche Erziehung der Prinzen, gegen
die Beſchäftigung der Staatsoberhäupter mit militaäri
ſchen Angelegenheiten und gegen den Krieg. Erſt
wenn der Krieg, die „Maſſentötung“ allgemein ver
urteilt werde, ſei zu hoffen, daß auch der Wahn, durch
Tötung eines Fürſten der Welt zu nützen, ausgerottet
werde. Nicht töten dürfe man die Alexander, Carnot,
Humbert und die Staatsoberhäupter alleſamt, ſondern
ſie aufklären und von den Schmeichlern und Heuchlern
befreien, die ihnen den Krieg und vie Vorbereitung
auf den Krieg als verdienſtlich anpreiſen. „Und das
ſo ſchließt Tolſtoi, „habe ich mit dieſen Bemerkungen
zu tun verſucht.“ Dieſe bei dem Dichter nicht neuen
Gedanken werden an manchen Stellen mit großer
Schärfe und Rückhaltloſtgkeit gusgeführt. Tolſtoi nennt
die Dinge ſeiner Gewohnheit gemäß mit den Namen,
die er für die rechten hält. Die Majeſtätebeleidigung
wird vom Staatsanwalt in Leipzig anſcheinend darin
gefunden, daß an einer Stelle der Schrift neben
dem Zaren auch Kaiſer Wilhelm II. genannt wird.

Oſtaſien. Korea muß eine Kriegsflotte
haben! Dieſen geniglen Gedanken unterbreitete
Szinn Ki Szonn, der bisherige Kriegsminiſter, dem
Kaiſer, und dieſem leuchtete die Sache ein. Unter
ſtützt von dem japaniſchen MarineAttachee ſetzte ſich,
ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Soul, ver
Kriegsminiſter mit einer bedeutenden japaniſchen
Handelsgeſellſchaft in Verbindung, die ſich verpflichtete,

für 500 000 en eine Million Mark ein
armiertes Kriegsſchiff zu liefern. Ein älterer
Dransportdampfer von 3000 Tonnen mit einer
Fahrgeſchwindigkeit von höchſtens 11 Knoten wurde
angekauft, in Stand geſetzt und armiert. Dieſem
ſtolzen Schiff verlieh Se. Majeſtät den vielverſprechenden
Namen „Yang Mu“, zu deutſch fliegendes Militär
Die Offiziere und ein Teil der Beſatzung ſollen dem
Vertrage gemäß natürlich einſtweilen Japaner ſein.
So weit war alles in ſchönſter Ordnung, aber als
nun die Uebernahme, das heißt, die Bezahlung des
Schiffes gefordert wurde, weigerte ſich J Yon J
der Präſtdent des kaiſerlichen Schatzamtes, zu zahlen,
indem er vorgab, daß der Vertrag ohne ſeine
Einwilligung abgeſchloſſen worden ſei. Nun verſtehen
jedoch die Japaner, die ihre Pappenheimer kennen, in
ſolchen Fällen gar keinen Spaß. Der japaniſche
Geſandte in Söul verlangte entweder Erfüllung der
Bedingungen des Vertrages oder die ſofortige Zahlung
von 300000 en Entſchädigung an die japaniſche
Geſellſchaft. Das wirkte. Der kleine Kreuzer iſt
bereits in Tſchemulpo eingetroffen und wird dort
ſtationiert werden. Nach einer Depeſche der „Times“
aus Tokio hat die koreaniſche Regierung die Zahlung
der Hälfte des Kaufpreiſes des von Japan erworbenen

Kriegsdampfers angeordnet und auch kräftige Maß



nahmen getroffen, um die Agitation gegen den
Umlauf japaniſcher Banknoten zu unterdrücken;
dadurch ſei der politiſche Horizont in Söul wieder
klar geworden.

Mittelamerika. Zur Venezuelafrage hat
der amerikaniſche Staatsſekretär Hay den Kaiſer von
Rußland erſucht, drei Mitglieder des ſtändigen Aus
ſchuſſes des Haager Schiedsgerichts auszuwählen zur
Regelung von auf Entſchädigungsforderungen an
Venezuela bezüglichen Fragen. Jn der Neger
republik Haitt iſt ſchon wieder ein Aufſtand
ausgebrochen. Nach einem Telegramm aus Port au
Prince, das am Dienstag nach Waſhington gelangte,
iſt dort der Belagerungszuſtand erklärt und die
Nationalgarde zu den Waffen einberufen worden.
Man glaubt, daß dieſe Maßnahmen Folge der Vor
gänge ſind, die ſich an die im Mai d. J. vorge
kommenen Bankſkandale geknüpft haben.

Nordamerika Präſident Rooſevelt
empfing nach einer „Reuter Meldung aus Oyſterbay

am Dienstag die von der juridiſchen Geſellſchaft
B'ngi B'rith zuſammengebrachte Petition wegen
der Vorgänge in Kiſchinew. Wahrſcheinlich wird
die Petition nicht weitergegeben, ſondern das ruſſtſche
Aus wärtige Amt auf vdiplomatiſchem Wege benach
richtigt werden, daß ſich eine ſolche Petition in den
Händen ver Regierung der Vereinigten Staaten be
ſindet. Es würde Rußland überlaſſen bleiben, ſich
zu äußern, ob es vie Petition annehmen will. Es
heißt, Präſident Rooſevelt wünſche, da eire Ver
zögerung die anderen diplomatiſchen Verhandlungen
der Regierung mit Rußland ſtören könnte, eine raſche
Erledigung der Angelegenheit, zumal Rußland durch
die ſtrengen Maßnahmen, die es getroffen habe, zeige,
daß es bereit ſei, die an den Kiſchinewer Metzeleien
Schuldigen gebührend zu beſtrafen

Zur Erkrankung des Papſtes
Der Papſt ringt noch immer mit dem Tode

Sein Zuſtand hat ſich im Lauf des Mittwochs wieder
erheblich verſchlechtert. Auch die geiſtigen Kräfte des
hohen Patienten waren nunmehr ſtark in der Ab-
nahme begriffen, ſodaß er ſelbſt ſeine nächſten An
verwandten nicht mehr erkannte Nur durch Auf

wendung aller Kunſt iſt es den Aerzten gelungen, den
verlöſchenden Lebensfunken des Papſtes noch weiterhin

glimmend zu erhalten.
Der Zuſtand des Papſtes war am Dienstag

abend unverändert mit Anzeichen von Blutmangel
im Gehirn und Schwäche. Eine Unterſuchung der
Bruſt ergab, daß ſich keine neue Flüſſtgkeit in derſelben
gebildet hatte. Der Papſt empfing Dienstag nach
mittag mehrere Kardinäle. Das Bulletin von 8 Uhr
abends lautet: „Der Tag verlief ziemlich ruhig. Puls
ſchwach, 88, Almung 32, Temperatur 36,8. Die
Kräfte des hohen Kranken nehmen langſam,
ber ſtetig ab. Mazzoni. Lapponi.“

Der Papft verbrachte einen großen Teil des nach
mittags im Lehnſtuhl, er nahm faſt gar keine Nahrung
zu ſich und trank nur etwas Wein. Jm Laufe des
nachmittags ließ er ſeinen Stkretär Mſgr. Angeli
kommen und hatte mit ihm eine halbſtündige Unter
redung, wobei er ſich mehrere Schriftſtücke vorleſen
ließ. Zu den ſpäter empfangenen Kardinälen be
merkt er, er ſei auf den Tod vorbereitet, der Wille
Gottes möge geſchehen. Mazzoni fand bei der Abend
viſite, das der Kräfteverfall fortgeſchritten, der Geiſt
aber klar ſei. Beide Aerzte befürchten, daß jeden
Augenblick eine raſche Zunahme des pleuritiſchen
Exſudals eintreten könnte: in dieſem Falle waren ſte,
wie es heißt, entſchloſſen, trozdem die Stunden des
Papſtes gezählt ſind, den Bruſtſtich zum dritten Male
zu machen, um die Leiden des Kranken zu mildern
und zu verhindern, daß der Papſt in Folge Still
ſtandes des Blutumlaufs ſterbe. Wie die römiſchen
Zeitungen von Mittwoch morgen melden, war während
der Nacht keine Veränderung im Befinden des Papſtes

eingetreten. SDer am Mittwoch vormittag 9 Uhr ausgegebene
Krankheitsbericht lautete „Während der Nacht war

einige Stunden Ruhe. Puls 82, Atmung 30,
Temperatur 36,2. Jn dem Allgemeinbefinden des
erhabenen Kranken iſt keine Aenderung eingetreten.

Mazzoni. Lapponi.

Berlin, 16. Juli. Der Kaiſer empfing am
Dienstag an Bord der „Hohenzollern“ in Bergen den
Hafenvogt Jverſen, dem er den preußiſchen Kronen
orden verlieh. Nach dem Frühſtück beim deutſchen
Konſul Mohr beſichtigte der Kaiſer die Fantoft Kirche
und kehrte dann nach der „Hohenzollern“ zurück
Die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät
an Bord iſt Mittwoch nachmittag von Bergen wieder
in See gegangen Die Kaiſerin iſt mit den
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar Mittwoch mittag

in Cadinen eingetroffen. S
(Zu der angeblichen Aeußerung des

Kaiſer s) über die Sozialdemokratie, die er kürzlich
nach einem Frühſtück in Hamburg zu dem Geſandten

n

von Tſchirſchky getan haben ſoll, bemerkt vie
„Nord.d. Allgem. Ztg.“, daß dieſe von der
„Münchener Poſt wiedergegebene Erzählung trotz der
Berufung auf eingeweihte Kreiſe mit allen Zutaten
auf pkumper Erfindung beruhe.

Bürgermeiſter Kummert) iſt in Kolberg
1890 im Disziplinarwege zu einer Ordnungsſtrafe
verurteilt worden, weil er den Saal des ſtädtiſchen Kur
hauſes den Sozialdemokraten ebenſo wie allen anderen
Parteien zu einer Wahlverſammlung überlaſſen hatte.
Kurz darauf wurde ihm deshalb auch das Recht aberkannt,
als früherer Offtzier der Landwehr die Uniform zu tragen.
Kummert hat dies hingenommen, aber ſeine Haltung
ſeitdem in keiner Weiſe verändert. Vor wenigen
Tagen nun wurde das Nettelbeck-Gneiſenau Denkmal
in Kolberg eingeweiht. Bei dieſer Gelegenheit über
reichte der jetzige Oberpräſtdent v. MaltzanGültz dem
Bürgermeiſter Kummert den Roten Adlerorden vierter
Klaſſe und ſprach den Wunſch aus, daß er noch
recht lange an der Spitze der Stadt ſtehen
möge

(Zu dem neuen Wahlreglement) für
das peußiſche Abgeordnetenhaus bemerkt die „National
zeitung“, daß ſich die Maßregel des Herrn v. Hammer
ſtein Alles in Allem als eine ziemlich beſcheidene
Aktion darſtelle. Nicht einmal die Schwierigkeiten
ſind gehoben worden, welche in manchen Wahlkreiſen
aus der Ueberfüllung der Wahllokale mit Tauſenden
von Wahlmännern folgen.

(Das amtliche Wahlergebnis) für die
Reichstagsnachwahl in KonitzTuchel ſtellt ſtch, wie
folgt. Gewählt iſt Kulerski (Pole) mit 6024 Stimmen.
Es erhielten v. Sikorski (Pole) 2959 Stimmen, Aly
(konſ.) 2670 Stimmen.

Wahlnachklänge.
I. Wie die 5faährige Wahlperiode, welche

die Weisheit der Kartellparteien 1888 an Stelle der
dreijährigen eingeführt hat, der Sozialdemokratie
zum Vorteil gereicht, wird in der „Korreſp. für
Centrumsblätter“ ausführlich dargetan. Jn der
langen Zwiſchenzeit von oder Jahren bis
zur neuen Wahlbewegung ruhen die bürgerlichen
Parteien, und nur die ſozialdemokratiſche
Agitationsmaſchine bleibt unter Dampf. Die
Arbeitsbienen in den bürgerlichen Parteien pflegen
die Parteigeſchäfte im Nebenamt zu beſorgen
demnach ſind ſte in der Regel froh, wenn
nach getaner Wahlarbeit eine recht lange Pauſe
eintritt, in der ſie ihre Kräfte und ihre Zeit
auf den eigentlichen Beruf vereinigen können.
Die ſozialdemokratiſchen Geſchäftsführer pflegen dagegen
die Agitation im Hauptberuf zu betreiben und bleiben
in Folge deſſen auch in der langen Zwiſchenzeit
mobil und tätig. Die erſteren ſagen am Abend des
Wahltages „Uff“; die Roten aber gehen dann auf's
Neue ins Geſchirr, um die Wahlergebniſſe auszunutzen.
Es kommt hinzu, daß keine Partei ſo viel Mittel
und Gelegenheiten zur fortgeſetzten Bearbeitung der
Wähler hat, als die ſozialdemokratiſche. Die Agitation
von Mund zu Mund, in den Werkſtätten, auf den
Arbeitswegen, in den Arbeiterkneipen e. geht in einem
fort. Die gewerkſchaftliche Organiſation wird unausge
ſetzt zur Kontrole der alten und zum Einfangen neuer
Rekruten gebraucht. Durch die Preſſe und für vie
Preſſe wird von Hand zu Hand gearbeitet. Die
Sozialdemokraten ſagen ja offen, daß bei ihnen die
Agitation die Hauptſache ſei. Sie handeln auch
allzumal nach dieſem Grundſatz; und darum iſt es
für ſte ein Leichtes, die Parteimaſchine auch in
der Zwiſchenzeit zwiſchen den Wahlen, und mögen
es Uber 4 Jahre ſein, in flottem Gang zu er
halten.
Verhältniſſe, ſowohl die ſachlichen als die perſön
lichen, auf Ruhe und Stillſtand hin. Man läßt die
Agitation einſchlummern und die Organiſation ein
roſten und ſagt ſich zur Gewiſſensbeſchwichtigung, daß
rechtzeitig vor den nächſten Neuwahlen um ſo eifriger
alles nachgeholt werden ſolle. Der Wille dazu mag
auch wirklich gut ſein; es läßt ſich aber bei der
größten Anſtrengung nicht in wenigen Wochen nach
holen, was in mehr als 4 Jahren verſäumt iſt.
Die Waähler, welche während dieſer Schlummerſtunde
von den allzeit rührigen Gegnern verführt worden
ſind, laſſen ſich nicht ſo leicht wiedergewinnen. Bei
einer dreijährigen Wahl wäre die Gefahr der Ein
roſtung nicht ſo groß, als bei der fünfjährigen.
Da an eine Wiedereinführung der dreijährigen
Periode nicht zu denken iſt, bleibe nichts anderes
übrig, als daß man die natürliche Neigung zum
Ausruhen Uberwindet und lrotz der anſcheinend ſo
weiten Ferne der nächſten Wahl die Organiſation
friſch und das Parteileben in flottem Gange erhält.

Das iſt um ſo mehr geboten, als man gar nicht
wiſſen kann, ob nicht vor Ablauf der Wahlperiode
Neuwahlen nötig werden.

Nicht eine Betätigung demvkratiſcher
Neigungen in unſerem Volke bedeutet das An
wachſen der ſozialdemokratiſchen Ziffern
Nicht der demokratiſche Gedanke, ſo ſchreibt die

Bei den anderen Parteien aber wirken die

„Kölniſche Zeitung ſondern „der Klaſſe ngedanke

iſt es, welcher die drei Millionen ſozialdemokratiſcher
Stimmen, von allen anderen Einflüſſen abgeſehen,
hervorbrachte. Jeder, der praktiſch in der Wahlbe
wegung den Kampf mit Sozialdemokraten führte, wird
das beſtätigen. Den Klaſſengedanken alſo gilt es zu
bekämpfen und das wird unſer Bürgertum am beſten
ſelbſt beſorgen, indem es ſich aller Klaſſenvorurteile
entäußert und dem Arbeiter und ſeinem politiſchen
und ſozialen Denken näher als bisher zu treten ſucht.

Aus dem Wahlkreiſe KolbergeKöslin iſt
ein Wahlbetrug zu verzeichnen. Jn Gr.Satspe
waren bei der Hauptwahl am 16. Juni abgegeben
20 Stimmen für den Konſervativen Malkewitz, 23
Stimmen für den Freiſinnigen Dr. Barth und 30
Stimmen für den Sozialdemokraten Horn. Bei der
Stichwahl am 25. Juni wurden dagegen offiziell
gezählt 60 Stimmen für Malkewiz und nur 15
Stimmen für Dr. Barth. Es liegt nunmehr
eine ſchriftliche Erklärung von 36Wählern
aus Gr.Satspe vor, die bereit ſind, zu beeidigen,
vaß ſie bei der Stichwahl am 25. Juni Dr. Barth
gewählt haben. Weitere 7 Wädler, die unter dem
betreffenden Dokument mit ihren Namensunterſchriften
fehlen, werden aber ebenfalls auf Grund der von
ihnen mündlich abgegebenen Erklärungen unter ihrem
Eide ausſagen, daß ſte auch für Dr. Barth geſtimmt
haben. Es ſind ſomit 43 Wähler in Gr. Statspe
ermittelt, von denen es nachweisbar iſt, daß ſte ihre
Stimmen dem freiſinnigen Kandidaten gaben, währen
nur 15 Stimmen offtziell für ihn gezählt ſind. D
liberale Wahlbureau in Köslin hat auf Grund dieſer
Ermittelungen bei der Stagteanwaltſchaft in Köslin
vie ſtrafrechtliche Verfolgung der Wahlfälſcher

beantragt. SWahlſtatiſtiſches. Nach der Berechnung
des „Vorwärts“ waren bei der Hauptwahl 1903
im Ganzen 12490 660 Wahlberechtigte. (1898.
11441094.) Abgegeben wurden insgeſamt 9 495 952
giltige Stimmen. (1898 7752693.) Die Zahl
der Wahlberechtigten hat ſich um 1049 566 vermehrt,
dagegen iſt die Zahl der abgegebenen Stimmen
um 11743259 geſtiegen. Die Wahlbeteiligung
überſteigt alſo die natürliche Junahme der Wahlbe
rechtigten um faſt 700 006 Stimmen. Die Partei
der Nichtwaähler“ iſt dank der ſtärkeren Wahlbeteiligung
von 3688 401 auf 2994 708 geſunken. Nach einer
Berechnung der „Poſt“ haben von 12545 801 Wahl
berechtigten 9 489 176 ihr Wahlrecht ausgeübt. Die
Zahl der Wahlſäumigen mit 3656625 überſtieg
noch die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen

(3025 103). S
Ueber eine internationake Buch

druckergehilfenOrganiſation hat das inter
nationale BuchdruckerSekretariat in Bern eine Zu
ſammenſtellung veröffentlicht betreffend die Gehilfen
organiſation im VBuchdruckergewerbe. Das Buch ent
hält nach dem „Vorwärts Mitteilungen über die
Verhältniſſe im Buchdruckgewerbe aller Länder Europas,
von Nordamerika, Südafrika ſowie von Egypten und
Neu SüdWales. Die Unterſuchung bezieht ſtch auf
das Jahr 1902 und erſtreckte ſich auf 31 Bucharbeiter
Organiſationen mit zuſammen 156 201 Mitgliedern,
darunter 521 Setzerinnen und 2640 Lehrlinge Das
Vermögen der 29 Verbände, auf die ſich die Unter
ſuchung erſtreckte, beträgt 11521293 Mark, doch iſt
dieſe Zahl nicht verläßlich, da vielfach Angaben über
das Vermögen der lokalen Kaſſen u. ſ. w. fehlten. S
In acht Verbandsgebieten beſteht ein Normaltarif, in
19 Otganiſationen gibt es verſchiedene Sektionstarife.
IJnsgeſamt arbeiten etwa 144000 Verbandsmitglieder
oder 92 pCt. nach einem mit den Unternehmern ver

einbarten Tarif. Die tägliche Arbeitszeit beträgt zu
meiſt 8 bis 9 Stunden nur für 12575 Mitglieder
beträgt die Arbeitszeit 10, für 2000 Mitglieder bis
zu 11 Stunden. Die Lehrzeit iſt durchſchnittlich 4
Jahre, in zwei Ländern 7 Jahre. Die meiſten
Organiſationen zahlen Reiſe Unterſtüßung, Atbeits
loſen Unterſtützung (26 Organiſationen) auf die

Dauer von 28 bis 280 Tagen 24 Verbände zahlen
Krankengeld auf die Dauer von 42 Tagen bis zu 2

Jahren 17 Verbände unterſtützen ihre Jnvaliden, 26
leiſten Sterbegeld, 6 Witwen Unterſtützung, 5 Waiſen
Unterſtützung Streiks und Maßregelungs- Unter
ſtützung wird von allen Organiſationen gewährt.

Provinz und Umgegend.
Schmolln, 12. Juli. Wie bekannt, er ſchoß

ſtch vor etwa 6 Wochen ein hieſtger Rechts anwalt
und Notar in einem Anfalle von Schwermut. Seit
dieſer Zeit zeigten ſich auch bei der Witwe des
Verſtorbenen Spuren beginnender Geiſteskrankheit.

Geſtern früh gegen 8 Uhr erfolgte indeſſen ein
plöhlicher Ausbruch der Krankheit, wobei die un
glückliche Frau den Verſuch machte, ſich das Leben
zu nehmen. Zwar wurde durch die Dazwiſchenkunft
ihrer Kinder das Schlimmſte verhütet, doch erlitt ſte



Perl ungen ſchwerfter Art. Waheſheinlich wird ſich

nach ihrer körperlichen Geneſung die Unterbringung
der bedauernswerten Frau in einer Anſtalt nötig
machen. So zieht ein Unglück das andere nach ſich.
Der Fall erregt hier allgemeine Teilnahme; denn die
Familie F. iſt eine der beliebteſten und geachtetſten
Familien der Stadt.

S Altenburg, 13. Juli. Als ver Tag ver
Huldigung zum Regierungsjubiläum des
Herzogs iſt der 5. Auguſt in Ausſicht genommen.
Sämtliche Schützen des ganzen Oſt und Weſtkreiſes
werden bei der Huldigung in ihren Uniformen er
ſcheinen. Für die Beleuchtung der Stadt Altenburg,
die am 3. Auguſt ſtattfinden ſoll, werden ſchon jetzt
ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung wie einzelner Privat
leute Vorbereitungen getroffen. Die 200 Fenſter des
herzoglichen Reſtdenzſchloſſes werden durch 1200 Kerzen
erleuchtet werden.

Sonneberg, 13. Juli. Geſtern fand hier
der Verbandstag der Thüringer Orts
krankenkaſſen ſtatt. Vertreten waren 45 Kaſſen
durch 97 Delegierte. Dem Verbande gehören gegen
wärtig 69 Kaſſen mit 10000 Mitgliedern an.
längere Ausſprache erforderte die Aerztefrage. Es

wurde be ſchloſſen, eine Krankenkaſſenkommiſſiton, nämlich

die Zentral-Aerztekaſſe, zu bilden, welche etwaige
Differenzen der Aerzte mit den Kaſſen auszugleichen hat.

Eine

arbeitern mit Steinen bombardiert,
ſcharfer Stein ſo heftig gegen den Laufreifen flog,
daß dieſer undicht wurde. Der Radfahrer ſtellte die
Leute zur Rede, wurde aber mit Spott und Hohn
überſchüttet. Jn ſcheinbarer Ruhe ſetzte er ſich nun
hin und flickte den Luftreifen, wobei die Arbeiter neu
gierig zuſahen. Es entwickelte ſich ein Geſpräch
zwiſchen dem Radfahrer und den Leuten, und bald
waren ſie derart Freunde, daß erſterer ein Gruppen
bild aufnahm. Die Leute warteten von Tag zu Tag
auf das Eintreffen des ihnen verſprochenen Bildes.
Endlich kam es. Der Ueberbringer war aber ein
Gendarm, der die Photographierten einlud, mit ihm
einen Gang nach dem Amtsrichter zu unternehmen.
Daß die Leute von dieſem Ausgang der Sache nicht
ſonderlich erbaut waren, läßt ſich denken

F. Leipzig, 14. Juli. Die Konkursver
waltung der Leipziger Bank hat in Gemein
ſchaft mit dem beſtellten Gläubigerausſchuß beſchloſſen,
den noch vorhandenen Reſt der Konkursmaſſe der
Leipziger Bank an ein hieſtges Bankgeſchäft unter
Bürgſchaft einer Berliner Bank zu veräußern. Als
Preis ſoll eine Summe ausgeworfen werden, die die
Konkursverwaltung inſtand ſetzt, den Glaubigern der
Leipziger Bank noch 16 Prozent zu den bereits
gezahlten 50 Prozent zu gewähren. Der Beſchluß iſt

vorbehaltlich der Genehmigung einer einzuberufenden
Glaubigerverſammlung gefaßt. Würde dieſe Verſamm

wobei ein Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Durchleuchtung des menſchlichenKörpers. Wie man wetiß, iſt In menſchlichen Körper für

die Röntgenſtrahlen faſt alles durchſichtig, was für anderes
Licht undurchſichtig bleibt. Faſt alles: ſie zeigen uns das
Skelett und die Bewegungen des Herzens im Bilde. Nun
hat der Aſſiſtenzarzt am Diakoniſſenhaus i. B., Dr. Steg
mann, nach der „Frankf. Ztg.“ eine Entdeckung gemacht, in
deren Folge mittels der Röntgenſtrahlen auch die Gang
ſyſteme des menſchlichen Körpers dargeſtellt werden können, d.
h. er ſpritzt in die Blutgefäße oder einzelne Teile des Körpers
eine Subſtanz, die bei der folgenden Durchleuchtung des
Körpers mit Röntgenſtrahlen nicht durchſichtig iſt. So
werden die Gefäße im Bilde genau wiedergegeben und zeigen
ſich uns viel beſſer nach der Natur, als bisher zu unterſuchen
war. Die Einſpritzung beſteht in einer WismutEmulſion
in Olivenöl. So ſind jetzt z. B. auch Leber und Niere im
Bilde zu ſtudieren, und als Herr Dr. Stegmann vor einigen
Tagen in der Naturforſchenden Geſellſchaft einen Vortrag über
die Erfindung hielt, verbunden mit Lichtbild- und photo
graphiſcher Demonſtration, erregten u. a. die ſcharfen Bilder
einer durch Tuberkuloſe angegriffenen Lunge und des Bronchial
baumes, die Darſtellungen der Gallengänge und NierengefäßeAufmerkſamkeit auch bei dem Laien, dem ſich die Unterſchiede

zwiſchen kranken und geſunden Organen leicht einprägten.
Die zweifellos noch zu weiterer u ne u gedeihenden
Verſuche werden dem Arzte neue Blicke ins Innere des
Menſchen verſchaffen.

Ein Aerztefeind. Der bekannte Staatsmann
Juſtus Möſer (1720 bis 1794) war, wie wir dem Buch
für Alle entnehmen, ein großer Feind von Aerzten.
Niemals fragte er ſie in Krankheiten um Rat. Nur durch
Ruhe glaubte er jede Krankheit beſiegen zu können, denn er
war der Meinung, die Natur kämpfe ſelbſt das Uebel nieder

Zu dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Der Geſamtvorſtand des Verbandes wurde in dieſe
Kommiſſion gewählt

SDBraunſchweig, 14. Juli.

Nuge gen

Publikum gegenüber keine Verantwortang.

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde St. Vitt wird bekannt

gemacht, daß für das Rechnungsjahr 1903 eine
Kirchenſtener von 9 Pros. Zuſchlag er
e wird.Die Heberolle legt von heute ab 14 Tage
in der hieſigen Stadtſteuerkaſſe während e

Dienſtſtunden zu Einſicht aus.
WMerſeburg, den 16. Juli 1903.Der Gemeinde Kirchenrat St. Vin.

Hartobſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnußung der GemeindeLragert ſoll

Sontntgbend den 18. Jult,
nachmittags e Khyr,

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen vor dem Termine

agarth den 15. Juli 1903.

Der e r

Sonnabend den 18. Juli
vormittags von 9 Uhr an.

Herſteigere ich in meinem Lokale Johann sſtr. 16

A Sofas, 2 Kleiderſchränke,
Schreibſekretär, en

2 Kommeden, 2 Waſchtiſche, 5
Diſche, 12 Stühle 1Lehnuſtuhl,
Bettſtellen, gr. Zinkbadewanne,
Dezimalwage, Waſchmaſchine,
4 Brotſchrauk, 3 Spiegel,
Bilder, Federbetten Wäſche
Kleidungsſtücke Haus und
Wirtſchaſtsgeräte, ſowie l zwei

xrädr. Karre,
zum Teil I Nachlaſt, D. öffentlich

meiſtbietend gegen ſoſortige Barzahlung.

wenig rotAuktiongator.

AmenWonngbene den 48. Juli er.

vormittags 9 Unr,
verſtelgere ich im Gaſthof „Zum Thüringer

Hof hier ſelbſt zwangsweiſe:

alte n r 2 Räder mitAxe, I eiſernes Orkſcheik, 1 Wage
r mit Ortſcheit, 1 Wagenheber,
I Zügel, 1 Hießkanne, 2 Bagen

Kangen, 1 Bagengiebel, Waſſerkrage,
1 Schraubenzieher, 1 Schweinekorb, 1

Kleiderſchrank, 1Wellſtelle, 2 Halftern,
4 Decken, 2 Stalllakernen, 2 Deck
gurke, 2 Jutterkaſten u. noch andere
Slallukenſilien

an den Beſtbietenden gegen o Zahlung.
WMerſeburg, den 16. Juli 1903.

Vanmanmn, Gerichtsvollzieher
Zwek Logis, ein größeres und ein Teineres,

Zu vermieten und zum I. Oktober zu beziehen
Neumarkt 44.

Freundliche Wohnung Preis 90 Taler) zu

Dieſer Tage wurde

ein hieſtger Bürger auf einer Radtour nach

der von e
werden.

Eine s iſt zu vermketen

Krautſtraßze I.
Eine an Hofwohnung iſt an an

e ruhige Leute zu vermieten und zum
I. Oktober zu beziehen (Preis 38 Taler)

Teichſtraßze 10 a.
Seffuerſtrafze 5, parterre, iſt Wohnang

für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Weuſchauerſtraßze Da
Erkerwohnung zu vermteten

S Hirtenſtrafze 2.Wohnung 2 Went ſofort zu vermieten
S Ootthardteſtraßze 28.e daſelbſt im Laden.
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
GBotthardtsſtraßze 18, im Hofe.

Eine Wohnung mit Zubehör u vermieten
und 1. Okt. zu beziehen Hüterſtraße

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, S Oktober zu vermieten

Unteraltenburg 47.
Eine kleine freundliche Wohnung von Stube,

n und Küche für einzelne Frau zum
Oktober zu beziehen (Preis 24 Taler)

Breite ſtraße I2.
Lauchſtädterſtraſze iſt eine Wohnung

mit Stube, Kammer, Küche und Zubehör den
I. Jult oder ſpäter zu beziehen. Näheres bei

eratzsela, Amtshäuſer.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu vermieten kl. Ritterſtraße 16.
Eine Wohnung, Hinterhaus, für 51 Taler

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Breiteſtrafßze S, I.

Wohnung bis 450 M.
zum I. Oktober geſucht.

Ingenieur Wieder Weißenfelſerſtr. 5.

Möblierte Wohnung,
auf Wunſch mit Penſion, zu vermieten

am Neumarktstor 1, II
Gutmöhliertes Zimmer

ſofort zu vermieten Markt 19.
Zwei möhlierte Zimmer

mit oder ohne Penſion zum I. Auguſt zu ver
mieten Gotthardtsſtraſze 21, II.

henommiertes
Kolontalwaren-Geschätt

in beſter Lage zu kaufen geſucht. Gefl. ausf.
Offerten u. R W an die Exped. d. Bl. erb.
Gebrauehter Kinderwagen a
billig zu verkaufen gr. Sixtiſtraſze 12.
Ausgezoſehneter Jagd-

(Cebrauehs-) Hand
billig zu verkauſen. Offerten unter M 50
an die e Exped. d. Bl.

Wochen alt, ſind zu2 Teckel, verkaufen
gr. Ritterſtraße 14, part.

junger Schäferhund
billig zu verkaufen Hirtenſtraßze 4.

Primg Pferdehächſel

Hermieten Clobigkauerſtraße 8.

lung die Veräußerung genehmigen, ſo könnte voraus
ſichtlich der Konkurs noch im September d. J

Krankheit,
beendigt

Ueberzähliges

Krhbeltspferet
S ſteht zum Verkauf

Friedrichſtraſze 13.Neue Kartofſeln
empfiehltB. Venmeann, bigrauerſtraße 8.

Neun eingetroſſen:

San nn nürſchuh a Paar 3,59 Mk.Sonnen way

Herrenſtieſfeletten a Paar Mk. 4 00.B. Seiteabente 2

Dr. Vanillin-Zuckero etkers Pudaing Pulver
A 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschaften.

Friſch geſchlagenes

erwieder eingetroffen bei

Murußl Weldllinmg
Oberbreiteſtraße 10.

Vom vereidigten Chemiker unterſucht!
Angefertigt unter Kontrolle des Kgl. Sanitäts

rats Dr. I. Lüüdiceke, Halle a. S.
Wer ſeine Kinder

lieb hat,
gibt ihnen

Carl Kogln
angjährig bewährten

Nährzwieback.
Karl Koch's Nährzwieback bildet den

Kindern geſundes Blut, e den Knochenbauund bietet den beſten Erſatzf ür die oft mangelnde

Muttermilch. Zu haben in Düten u. Packeten
a. 10, 20, 30 und 60 Pfg. bei:

B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;Walther Bergmaun, el ſtraße 10;

Carl Schmidt, Unteraltenburg;Wilhelm Kötteritzſch, Gotttardesſtraße

Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark s Hugo Erfurt
Stedten:Mücheln W Kövel Bockermelſter;
Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.

Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch

nen

fent Garl Ulrieh jun.,
e 2

und daher dürfe man ſie nicht ſtören. Erſt in ſeiner letzten
als er viele Schmerzen leiden mußte, erkannte

er ſeinen Jrrtum.
zu ſeiner Tochter
verloren,“ drehte ſich um und entſchlief

Als er ſein Ende nahen fühlte, ſagte er
„Jch habe den Prozeß mit den Dokloren

empfieht Louis AIbrecht,
Hirtenſtraße 4.

Volimileh, Mager-, und Buttermieh,
ſtets frif ch,

Dicke Milch in Satten,
Schweizer-, Limburger-, Frühstücks-,

Harz- und Kümmelkäse,
ff. BraunschweigerGemüse- Konserven

zu billigen Preiſen,Garantiort reine Gotreicls-Presshefo.
ff. heue saure Gurken

empfiehlt

ar aus.Markt.

Wegen Vergrößerm wshaues

meines Geſchäftslokales veranſtolte ich einen

US Verkauf
der vorrätigenGegenſtände für Brandualerei

und Kerbſchnitt,
beſonders größere Stücke, als

Tischehen, Paneele,
Schveinke, Hoglker, al en-

md. Büstenstencdlev-
Rorauns ändern ete-

ſowie Gartenmöbel
und Sportwagen

und verkaufe bis 20 Prozent

ter r eis,Der Ausverkauf findet nur bis 23. d. M. ſtatt.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren Handlung, kl.

litzahleiter
neueſter, beſtbewährter und

billigſter Konſtruktion empfiehlt

hrist,Heereles
Reviſor und Lieferant für Königliche

Provinzial und ſtädtiſche Behörden

Zützableiter-
mee Telegraphen,anlagen u. dergl. übernimmt unter weit
gehendſter Garantte

Carl Herrmann,
Bornſtedt bei Querfurt Otto Beinroth. elektr. Anſtalt u. Jnſtallationsgeſchäft.

elektr. Klingel



Hochfeinſten Scheibenhonig

Rindfleiſch
verkauft

L. Nürnberger.
kf. Lehr. Kuttee
MNeilghera a

eſſen G. L. Zimmermann, Zoologischer Garten alle a. S.

Nicht nur billig ſondern auch gut iſt mein

Kagenbeeks Blefanten- Mama
Ausstel!lung. mit Säugläng-

Awergpferdehen mit ohlem,
e Ohne besonderes Untree.

19. u Meter Sonntag
Nachmittags und abends

Dre MietheErwaehsene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg-Bis t vorm e e
Samtos-Flischnung

g Pfd. 100 Pf.
an Wäther, Hart G.

Stachel- Un
Johannisheeren,

Toniglches ad La a auchstadt

Sonntag den I9. Pult cr.
nachmittag Konzert, abends Ball.

Bei e l Konzert.
e vie

am liebſten in größeren Poſten, ſind zu e

Geſamtgewinne im Betrage v über

Zum Kaiser Manöver.
2000 St. Sehlaf- und Pferdedecken

ſind in kleineren und größeren Poſten billig zu verkaufen oder auszuleihen.

M. W Halle a. S., r t
und

10 Millionen Rark
Hauptgewinne Mk. 300090,

200000, 100 00 60 000,
50000, 40000, 30000 uſi.

Jedes weite Los gewinnt
eSrſte Ziehung am 20., T2l.

und 22. Yuli
See Reichsſtempel:s Mk. a Mk. 6, Mk. 12,Mk. 24 (Porto u. Liſte 20 Pf.)
empfiehlt u. verſendet auch geg Nachnahme

Wilh. Sprinckstub,
Braunſchweig eDer amtliche Ziehungsplan wird jeder

e egr Jochets rm

Trauerhüten, Schleiern
in guken Oualikäken zu billigen Vreiſen.

G. BrandGotthardtsſtr. 1213.

Zu haben
Perduttt vernichtet alle Fliegen. Stück 20 Pf.

Central Drogerie von Kupper-

Grosse Geld-Lotterie.
e

Höchſkgewinn ev. 560 000 k.

ſpez 7 a 29000800000 Ia 10000
200 000 35 a 5000100000 109 a 3060
60000 161 a 200050000 623 a 1000e 2 a 46 000 8482 a 30060Zedes 2. Jos winnt

Die erſte Gewinnziehung findet am 20.,
21. und 22. Juli ſtatt.

betragen de Geſamtgewinne der ſtaatlich garantkerten neueſtenGroßen Geld- Latterie.
Hauptgewinne500 000, 300 090, 200000 9000 80000, 70 000,

60 000 u. ſ. wW Jedes zweite Los gewinnt. e
Erſte Ziehung am 20., 21. und 22. Juli 1903.OriginalLoſe incl. Deutſcher e
empfehle zum Planpreiſe /8 Mk. 83,00, Mk. 6,00, Mk. 12,00, Mk. 24,00.Proſpekte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im

Voraus gratis.

T

Mark

h e
Originalkose hierzu 2 3 e.

empfiehlt und verſendet C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8, S. G.
Rat ev. Hilfe bei Blutſtockung ert. Schlko I.

auch gegen Nachnahme

J. F. Rike, neAutorstr. 8.

Weißnähen, Ausbeſſern
und Sticken

wird angenommen.

in einf. u. doppelter (ital. u. amerik.) Buchfüh
rung.
Schönberg, Dom-Café, oder direkt bei

Sonntag den 19. Julf ladet zur

e Tanzmuſtkefreundlichſt ein Ww. Grosse
Zueckſührung.

Am 20. v. M., abends 81/2 Uhr, beginnt

Kuicgsehiſoden aus Transvaal.

und 30 Pferden.

JCivoli- Theater.
J Direkt August PDoerner,

Freitag den 17. Juli
Der Freisehütz.

Romantiſche Oper
in 3 Akten von Carl Marig von Weber.

Hierauf:
Vavalleria rusticana.

Oper in 1. Akt von P. Mascagnt.
8

n Ah den
Lrhkus Lorch.

Merſeburg, Kinderplatz.
Freitag den 17. Juli,

abends 8 Uhr
(ovitätenAhend.

dem Gebiete der militäriſchen Pantomime:

Dargeſtellt nach getreuen Begebenheiten
auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau-
I platze ausgeführt von über 120 Perſonen

Abermals

Die Fahrt im Todesring.

Außerdem Auftreten des geſamten
Künſtlerperſonals in ſeinen Glanz
nummern. Die vorzüglich dreſſierten

Schul und Fretheitspferde werden ge
J ritten und vorgeſührt.

Neue hochkomiſche

e r vG. Heiterkeit
Sonntag den 19. d. M, früh 6 Uhr 9 Min.Ansſing nach Köſen
Gäſte ſind herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Melodia.
Sonntag den 19. d. M.J Feawilicnpartie zah Kölzsohen.
Abmarſch 2 Uhr vom „Bürgergarten“,

Unſere Gäſte werden ſieh freundlichſt ein
geladen Der Vorſtand.Achlig en Vertreter

e ſucht tigen Be Geſellſchaft.

Großes Jnkaſſo vorhanden.
De 9974 an do osse, Hallea. S.

Off. unter

Einige Arbeiter
e werden angenommen.

Wexſeburger Wuntpapierfabrik,
Sebastſan Heil mann

Ein zuverläſſiger Mann als

Keſſelwärter
ſofort geſucht Ziegelei Amtshänſer 13.

ein E. Kurſus S el Restaurant.
SonnabendMeldungen und Auskunft bei Herrn SWesthotk in Weiſzenfels, Schlachtefeſt.

vereid. Sachverſtändiger u. Bücherreviſor.La un 4, II.
„Burgſch öſhen

Burg bei Ammendorf
10 Minuten vom Staatsbahnhof und

Achtung!

Kyſſhänſer.
Sonnabend

Schlachtefeſt.
Heutee Schlachtefeſt.

Friſch geſchlachtet!

Tieſfer Keller e r
der Halteſtelle der Elektriſchen Bahn

Chauſſeehaus vor Ammendorf
Herrliche schattige Garten

anlagen mit Kolonnaden.
Prächtige Spaziergänge durch Wald und

Wieſen am Elſtertal.
Für Vereins und Schul Ausflüge

empfehlen swert.

Sonntags Tanzkränzchen.

Gute Verpflegung
Beſitzer Bruno Meyer.

c

u

Botfoher, un 19Hlabolt s Restauration.

2 Schlachtefeſt.
Goldne Kugel.

t De S ws W tefeſt.

e

J Veſelſchaſte veren

„krohsinn“
uner Vergnügen

findet Sonntag den 19. Jult, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr ab, im

„Augarten“ ſtatt. Der e

S

Ein jüngerer, kräftiger

Markthelfer
von 15-18 Jahren findet per ſofort dauernde
Beſchäftigung. Zu erfragene Neumarkt 65.

Arxbeiterin
geſucht. MHertel, Neumarktsmühle.

1 Arbeitsburſchen
und Mädchen

per ſofort geſucht.

B. Wirth S Sohm,
Halleſcheſtraße 9.

Das Jdeal einer tüchtigen Hausfrau
iſt während der Sommerszeit ein Spiritus
kocher, der ohne im Kochraum eine übermäßige
Hitze zu verbreiten, ganz dazu geeignet iſt,
ſchnell eine Mahlzeit zu bereiten Jm übrigen
verweiſen wir auf den unſerer heutigen Nr.

S beigelegten Proſpekt der Zentrale für Spiri
tusVerwertung, G. m. b. H., Berlin W 8.

Hierzu eine Beilage.

Das Neueſte und Jntereſſanteſte auf

e



wart

n

geſchenk von 30 Mk. übergeben

links ab und prallten gegen das zum Schäferſchen
Gaſthaus gehörende Stallgebäude, welches zum großen

Teil zertrümmert

Zurufe ſeiner Schulkameraden.
Zug heran; er konnte trotz wiederholter Signale nicht

mehr zum Stehen gebracht werden und fuhr dem

Schmerzen durch den Tod erlöſt.

ſtürzte betäubt zur Erde, wo er eine Zeitlang be

Breiteweg. Offerierte da das eine prima Kirſchen

S zurückbleiben und ermäßigte die ſüße Frucht flugs auf

Kolonnen zu den billigen Kirſchen, um mit vollen
Backen kauend und tütenbeladen wieder aus den

früher ein Verhältnis unterhalten hatte und brachte

an einer Hand bei. Auf die Hilferufe der Ueber

Provinz und Umgegend
Halle, 15. Juli. Die Burſchenſchaft

„Alemannig auf dem Pflug“ feiert in den Tagen
vom 28. 30. Juli ihr 60jähriges Beſtehen
in vielverſprechender Weiſe. Man erwartet zu dem
Feſte eine große Anzahl „alter Herren und Ver
tretungen der Burſchenſchaften an den deutſchen Hoch
ſchulen. Gedachte Burſchenſchaft zählt mit zu den
an Mitgliederzahl ſtärkſten der hieſtgen ſtudentiſchen
Verbindungen.

a. Delitzſch, 15. Juli. Jn Schladitz feierte der
Schuhmachermeiſter Thieme nebſt ſeiner Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit. Jm Namen
Sr. Majeſtät des Königs wurde ihnen ein Gnaden

Erfurt, 13. Juli. Eine höchſt fatale Unter
brechung hatte die Fahrt, welche der Kutſcher des
Kalkbrennereibeſttzers Göbel zu Elxleben, Julius Leh
mann, am Sonnabend nach Werningsleben über den
Steiger unternahm. Oberhalb Bechſtedtwagd ſchlief
Lehmann den Schlaf des Gerechten und unterließ in
folgedeſſen das Anbremſen des mit Kalkſäcken beladenen
Wagens auf der ſteil abfallenden Chauſſeeſtrecke. Die
Pferde vermochten den ſchweren Wagen nicht mehr
zu halten, gingen durch, wichen von der Dorfſtraße

wurde. Der Kutſcher, welcher
unter dem umgeſtürzten Wagen lag, kam mit dem

Leben davon. (S.3tg.)Liebenwerda, 14. Juli. Als ſich mehrere
Knaben in der Elſter an der Eiſenbahnbrücke badeten,
betrat der 9 jährige Sohn des Handelsmanns Deutſch
trotz der Warnungstafel die Eiſenbahnbrücke und ver
ließ den gefährlichen Ort auch nicht trotz wiederholter

Da raſte der Schnell

Knaben beide Beine und einen Arm ab.
Nach wenigen Stunden wurde der Kleine von ſeinen

Petersberg, 14. Juli. Jn dem benachbarten
Teicha ſtand der dortige Pfarrer, Herr Paſtor
Knoblauch, am Sonntag im Begriff, zu einer
Taufhandlung nach dem nahen Sennewitz zu gehen.
Als er in die Haustür trat, fuhr plötzlich ein Blitz
ſtrahl in das Pfarrhaus, richtete dort in mehreren
Zimmern mancherlei Schäden an und fuhr dann an
dem Pfarrherrn vorüber durch die Haustür nach der
dem Pfarrhauſe gegenüber hinführenden Telegraphen
leitung und von dort aus in die Poſtanſtalt, wo er
ebenfalls Störungen anrichtete. Paſtor Knoblauch

ſinnungslos liegen blieb. Bald aber kehrte das Be
wußtſein zurück, ſodaß glücklicherweiſe eine folgenſchwere
Rückwirkung nicht eingetreten iſt.

Magdeburg, 14. Juli. Ein Konkurrenz
kampf beluſtigender Art entſpann ſich Montag
vormittag zwiſchen zwei hieſtgen Warenhäuſern am

das Pfund zu 12 Pf., worauf das ſchräg gegenüber
gelegene andere ſeine eigene hochfeine Qualität durch
Aushang zu dem Ausnahmepreiſe von 9 Pf. anbot.
Selbſtverſtändlich konnte da das Konkurrenzhaus nicht

8 Pf. wie ein neues Schild kundgab. Sofort
verſchwand gegenüber die 9 PfennigTafel, um einige
Minuten darauf in dem neueſten Minimalſatz von

5 Pf. umgearbeitet zu erſcheinen. Dieſer Unter
bietungsrekord wurde nicht mehr geſchlagen, wohl aber
ſtrömten jetzt Kinder, Frauen und Männer in dichten

Hallen des Hauſes zurückzukehren. Der Vorrat der
ſchmackhaften Obſtſpezialität ſchien aber raſch
vergriffen zu ſein; denn gegen Mittag war das
„Funſpfennigſchild verſchwunden, und gegenüber
koſteten die Kirſchen wieder wie am Morgen pro
Pfund 12 Pf.

t Leipzig, 14. Juli. Das „Leipz. Tagebl.
ſchreibt: Das „Berl. Tagebl.“ enthält eine Mitteilung
über das Bundesſchießen in Hannover welche
folgenden Paſſus enthält „Geſtern wurde ein Schütze
aus Leipzig verhaftet, der es verſucht hatte, auf
dem Scheibenſtande Beſtechung zu verüben.“ Dieſe
Mitteilung entſpricht nicht der Wahrheit. Nach den
der Leipziger Schützengeſellſchaft aus Hannover ge
wordenen Jnformationen handelt es ſich um einen
Schützen aus Schkeuditz. Derſelbe ſteht zu der hieſtgen

Geſellſchaft in keinerlei Verbindung Eine auf
regende Szene ſpielte ſich Montag früh gegen
7 Uhr in einem Grundſtücke am Gerichtweg ab. Ein
48 Jahre alter Metallpolierer erſchien bei einer in
dem betr. Hauſe wohnhaften Frau, mit welcher er

ihr im Verlaufe eines Wortweghſels mittels eines
Daſchenmeſſers erhebliche Verkhungen am Halſe und

zeige erſtattet worden iſt.

fallenen eilte eine Hausbewohnerin herbei, worauf der
Attentäter die Flucht ergriff. Einige Stunden ſpäter

der nahegelegenen Sanitaätswache ärztliche Hilfe. Zur
Schließung der Halswunde waren zwölf Nähte not
wendig.

t Zittau, 13. Juli. Der Luftſchiffer Becker aus
Dresden unternghm am Sonntag vom hieſigen Linden
hof aus eine Ballonfahrt. Zur Mitffahrt hatte
ſich der Fabrikbeſitzer Schubert aus Zittau gemeldet.
Ein Viertel nach 6 Uhr, als drohende Gewitter
wolken am Himmel ſtanden, erfolgte der Aufſtieg.
Als der Ballon eine Höhe von 800 m erreicht hatte,
kam das unheimliche Wetter heran. Blitze praſſelten
rechts und links neben dem Ballon zur Erde nieder,
und der Regen durchnäßte die Luftſchiffer bis auf die
Haut. Der Sturm wurde gänzlich Herr des Ballons
und wirbelte ihn etwa eine Viertelſtunde herum, daß
den Luftſchiffern angſt und bange wurde. Da gelang
es ihnen glücklicherweiſe, den Ballon in einem Buſche
bei Oppelsdorf zu landen. Die Gondel blieb in den
Wipfeln der Baume hängen, ſodaß ſich die Reiſenden
mittels eines Seils zur Erde laſſen mußten

Plauen i. Vogtl., 15. Juli. Das Auftreten
der ſtreiken den Maurer wird immer gewalttätiger.
Am Sonntag überſielen ſie einen Möbelwagen, in
welchem eine Stammtiſchgeſellſchaft einen Ausflug
machte, weil ſie vermuteten, daß in demſelben arbeits
willige fremde Maurer in ihr Logis nach Althaſelbrunn
gebracht werden ſollten. Etwa 200 Streikende um
ringten den Wagen, riſſen die Kränze und Guirlanden
herunter, mißhandelten den Geſchirrführer und brachten
das Geſchirr zum Stillſtand. Unter dem Rufe „Die
Hunde müſſen krepieren, ehe ſie noch herausfliegen“
wurde mit Fäuſten und Stöcken an die Wände des
Wagens gedonnert und ſchließlich die Tür erbrochen
Die harmloſe Geſellſchaft war empört über den rohen
Angriff, von dem die Exzedenten auch nicht abließen,
als ſte über ihren Jrrtum aufgeklärt waren. Für die
Rädelsführer wird der Ueberfall noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben, da bei der Staatsanwaltſchaft An

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Juli 1903.

zu einer Kanalverbindung Leipzigs mit
der Elbe auf dem Wege über die Saale
zur Prüfung vorliegen, ſo hat der zweite Ausſchuß
der Handelskammer Dresden die Frage des
Anſchluſſes des nordweſtlichen Sachſens an die Elb
waſſerſtraße erörtert und im Anſchluſſe daran mit
dem Miniſterium des Jnnern und dem Finanz
miniſterium folgende Erklärung unterbreitet, welche
die Kammer in ihrer Sitzung am 10. Juli einſtimmig
zu der ihrigen machte. 1) a. Der Anſchluß zunächſt
des nördlichen Sachſens an das deutſche Waſſer
ſtraßennetz iſt dringend geboten. b. Jedenfalls iſt
eine durchgehende Waſſerſtraße Saale Leipzig bis Rieſa
und ſpäter bis zur Oder baldmöglichſt anzuſtreben.

Als erſter Teil davon iſt der LuppeKanal Leipzig
Halle nur dann zu befürworten, falls er weſentlich
ſchneller und billiger erreichbar iſt, als ein Kanal
LeipzigRieſa und falls Preußen zu den Koſten beiträgt
und die Saale für die Großſchiffahrt verbeſſert. d.
Sonſt iſt zuerſt ein von Preußen unabhängiger Groß
ſchiffahrtskanal Leipzig Rieſa dem Luppe Kanal Leipzig
Halle vorzuziehen. 2) Die Kammer hält ein Abweichen

von den in Preußen und in Oeſterreich für die Kanäle
im Elbegebiete angenommenen Normalabmeſſungen
für bedenklich; denn der großen Mehrzahl von Nor
malſchiffen würde der Zutritt auf einem etwa geplanten
Kanale mit geringeren Abmeſſungen verwehrt ſein,
während anderſeits die Minderzahl der kleineren

Schiffe dem Verkehre oftmals nicht genügen
würde. Die kleineren Schiffe ſind nicht konkurrenz
fähig. Die Baukoſten eines größeren Kanals
wachſen keineswegs im Verhältnis der Schiffs
größen. 3) Ein Kanal von Leipzig zur Saale wird
ſeine Aufgabe nur in geringem Maße erfüllen, wenn
nicht gleichzeitig die Saale ſelbſt kanaliſtert wird.
4) Die Kammer hält einen Normalkanal, der nicht

allein den kürzeſten Weg nach Hamburg ſucht, ſondern
gleichzeitig Anſchlüß erſtrebt an die im Bau und in
Vorbereitung befindlichen öſterreichiſchen Waſſerwege,

ſowie an die Projekte, welche die Elbe mit der Spree
und der Oder verbinden ſollen, für beſonders aus
ſichtsvoll und für ebenſo vorteilhaft für Leipzig, wie
für das Land Sachſen. Sie erblickt daher in der
Verfolgung des Kanalprojektes LeipzigRieſa eine ihrer
wichtigſten Aufgaben.

Mit der Obſtzeit des Sommers erſcheint ein
Feind auf der Bildfläche, der recht heimtückiſch iſt
und vor dem man ſich deshalb nicht genug in acht
nehmen kann. Er bringt die geſunden Glieder der

Menſchen in die höchſte Gefahr. Man liegt plößglich
auf deckt Pllaſter und entdeckt, nach der Urſache des
Falles forſchend Obſtſchalen oder Fruchtkerne, die

e

erfolgte ſeine Verhaftung. Die Verletzte erhielt in

Da zur Zeit der ſächſtſchen Regierung die Pläne

koſtüm ſtand ihr

achtlos fortgeworfen wurden und nur zu leicht ein
Ausgleiten hervorrufen. Nicht immer geht der Fall
glimpflich ab, vielmehr waren Arm und Beinbrüche
ſchon oft die Begleiterſcheinung. Jm Winter dringt
die Polizei auf Beſeitigung des Glatteiſes,
ſtrenge Strafen treffen die Hausbeſitzer, die
gegen die polizeilichen Vorſchriften betreffend das
Aſche und Sandſtreuen und die Entfernung
des Schnees und Eiſes vom Bürgerſteige verſtoßen.
Es iſt das eine ſehr löbliche Fürſorge, die allgemeine
Anerkennung findet. Wir wollen nun nicht etwa
nach der Polizei rufen, auf daß ſte eine Verfügung
erlaſſe, welche die Schaffung des aus den Obſtſchalen
und Kirſchkernen beſtehenden Glatteiſes des Sommers
mit Strafe bedroht, ſondern wenden uns an das
Publikum. Vor allem ſind die Kinder zu ermahnen,
die Reſte der Früchte nicht guf das Trottoir zu
werfen man belehre ſte über die ſchlimmen Folgen,
die aus ſolcher üblen Angewohnheit entſtehen können.
Jeder Erwachſene aber ſollte ſoviel Selbſtzucht beſitzen,
daß er inmitten fröhlichen Genuſſes die Regeln der
Straßenpolizei beachtet.

Verſichert die Ernte! Es iſt leider eine
unumſtößliche Tatſache, daß ſich gerade nach der Ernte
die Brände mehren. Aus Unbedachtſamkeit, Fahr
läſſtgkeit mit Feuer, durch Blitzſchläge und wie die
Urſachen ſonſt heißen mögen, werden die gefüllten
Scheunen oft binnen kurzer Zeit vernichtet. Manch
kleiner Grundbeſittzer iſt durch ſolch einen Schaden
faſt an den Bettelſtab gekommen und nur deshalb,
weil er aus Nachläſſtgkeit die Verſicherung nicht recht
zeitig erneuert hatte.

Am Mittwoch abend kehrten die aktiven Mit
glieder des hieſigen BürgerGeſang Vereins
von einer viertägigen Sängerfahrt zurück, die im
Rieſengebirge ihren Endpunkt gefunden hatte. Die
Herren haben von der ſchleſtſchen Gebirgswelt den
beſten Eindruck gewonnen und werden gern an die
ſchönen Tage, die ſte dort verlebt haben, zurückdenken.

IJn Verluſt geratene AfrikaPoſt. Die
mit dem Dampfer „Lulu Bohlen“ am 30. Mai d. J.
von Hamburg nach DeutſchSüdweſtafrika (nördlicher
Deil) abgegangene Poſt iſt, wie wir bereits meldeten,
bei Strandung des Schiffes in Verluſt geraten. Es
dürfte ſich daher für Geſchäftsleute und Private, die
mit jenem Erdteil in Verbindung ſtehen, empfehlen,
die in der Zeit vom 25. bis 29. Mai d. J. nach
dorthin gerichteten Poſtſendungen zu wieder

olen.
Der Zirkus Lorch gab am Mittwoch abend

auf hieſtgem Nulandtsplatze in dem eigens hierzu
erbauten geräumigen Zelt ſeine Eroöffnungs
Vorſtellung, die, wie wir von vornherein betonen
wollen, den guten Ruf des Lorch ſchen Unternehmens

von neuem bekräftigte und die gehegten Erwartungen
unſeres Publikums wohl meiſt übertraf. Naturgemäß
wendet ſich bei einem Zirkus das Hauptintereſſe dem
Pferdematerial zu, und dieſes verdient hier unein
geſchränktes Lob. Prächtige, feurige Tiere findet man bei
der Beſichtigung des Marſtalls, und die Leiſtungen
derſelben in der Manege entſprechen ſelbſt hoch
geſtellten Erwartungen. Mit einem graziöſen Pas de
cleux auf 2 nebeneinder laufenden Pferden, ausgeführt

von Miß Judith und Mr. Corni, wurde der
Reigen der Vorführungen eröffnet. In ſeinem Tex a s
Ritt zeigte ſich Mr. Herald als ebenſo kühner, wie
ſicherer Reiter anſcheinend mühelos gelang es ihm, in
vollem Galopp ſelbſt kleine Gegenſtände wie Geldſtücke,
Taſchentücher u. dgl. m. mit der Hand vom Boden aufzu
heben. Etwas Neues bot Mr. Alfons Althoff, der ſich
auf galoppierendem Pferde als Virtuos auf Geige,
Piſton und Glockenſpiel produzierte. Eine Glanz

nummer waren auch die eircenſiſcheikariſchen
Spiele der Geſchwiſter Lorch. Man muß da
bei die Ruhe und Eleganz ebenſoſehr, wie die ab
ſolute Sicherheit, mit welcher die ſehr ſchwierigen
Uebungen ausgeführt wurden, bewundern. Eigen
artig in ihrem Auftreten waren die komiſchen
Reckkünſtler und RingkampfParodiſten Gebrüder
Bragger, die mit einer weniger abſchreckenden
Maske vielleicht noch größere Effekte erzielen dürften

Die Freiheitsdreſſuren des Herrn Direktor
Adolf Lorch würden jeden WeltZirkus Ehre
machen. Willig gehorchten die herrlichen Tiere
ſelbſt dem leiſeſten Wink ihres Meiſters, der es
faſt niemals nötig hatte, von der Peitſche Ge
brauch zu machen. Die Arbeit mit den vier Rappen
war einfach großartig. Anerkennenswert war auch
der Doppel-Jockey Akt des Signor und der
Signorina Corini, die zunächſt auf zwei, dann auf
einem Pferde arbeiteten. Als vorzügliche Schule
reiterin im Herrenſattel zeigte ſich Frl. Amalie;
ſchneidig wußte ſte ihr Pferd in allen Gangarten
der hohen Schule vorzuführen, das hübſche Tſcherkeſſen

ganz reizend zu Geſicht.
Auch die Springfahrſchule, geritten von Frl.
Olga, gelang recht gut, ebenſo wurden die Tricks
der deutſchen Rennbahn- Kompagnie
(die Mitglieder haben ſich allerdings recht un



deutſche Namen beigelegt) äußerſt beifällig auf
genommen. Clowns mit mehr oder minder guten
und ſchlechten, alten und neuen Witzen ſorgen für
die noötige Abwechslung einer dieſer Spaßmacher
iſt aber auch ein ganz vorzüglicher Hundedreſſeur;
ſeine Zöglinge zeigten eine wunderbare Geſchicklichkeit.
Es iſt alſo kaum zu viel geſagt, wenn wir jede einzelne
Nummer als tadellos gelungen bezeichnen, der rauſchende
Beifall bewies am beſten, daß die Zuſchauer zufrieden
waren. Ebenſo dürfte der verhältnismäßig gute Beſuch
die Unternehmer befriedigt haben. Der Zirkus beab
ſtchtigt bis Montag den 20. d. M. hier zu bleiben.

Y. Vom letzten Unwetter am Sonntag nach
mittag ſind noch zwei Blitzſchläge nachzutragen,
die in einem Hauſe am Rotenbrückenrain hier kon
ſtatiert wurden. Der eine war in den Giebel, der
zweite in die erſte Etage gefahren. Glücklicherweiſe
haben beide Schläge nur geringen Schaden angerichtet.

V. Eine ſeltene Jagdbeute fiel dieſer Tage
einem Kirſchenpächter bei dem Dorfe Neumgrk zu.
Derſelbe bemerkte auf einem Kirſchbaum einen großen
Vogel, den er für einen Adler hielt ein wohlgezielter
Schuß auf den Fremdling brachte dieſen zur Strecke
und nun zeigte es ſich, daß man einen ausgewachſenen
Uhu vor ſich hatte, der wahrſcheinlich irgendwo aus
der Gefangenſchaft entſchlüpfte. Unter den Flügeln
des Vogels befindet ſich ein Stempel, der auf eine

zoologiſche Handlung in Troppau hinweiſt.
Tivoli Theater. Die Direktion vermittelte uns

vorgeſtern (15. Juli) die Bekanntſchaft mit dem
neueſten Senſationsſchauſpiel „Draga“ oder „Der
Königsmord in Serbien“ von Zeverin Budrowie.
So iſt denn das kaum Glaubliche, die entſetzliche
Tragödie, die ſich unlängſt in Serbien abſpielte, auch auf
die Bühne zu bringen, Ereignis geworden Herr B.
beging dieſe Geſchmackloſtgkeit ſondergleichen; ſobald
der Mord in Belgrad ruchbar geworden war, ſetzte
ſich der ruhmbegierige Schnellſchreiber eiligſt hin und
fabrizierte jenes aus Unwahrſcheinlichkeiten zuſammen
geſetzte und lediglich auf den Nervenkitzel berechnete,
ſchwächliche Stück, deſſen ödes Phraſengeklingel uns
nicht über den Mangel ſan jeglicher Vertiefung hin
weg zu täuſchen vermag. Jeder weiteren Kritik ent
halten wir uns, denn es wäre ſchade viel Worte
über ein literariſches Nichts zu verlieren. Die
Darſteller ließen es ſich angelegen ſein, dem
Schauſpiel durch teils recht gutes Spiel zu einem
lauten au ßeren Erfolg zu verhelfen. Herr Mantius
hatte als König Alexander vorzüglich Maske gemacht,
Frl. Clauß ſpielte die Draga, Herr Henning den
Oberſten Maſchin, Herr Meyer den Oberſten
Awacumowic, Herr Wittmann den Oberſten Pudnic,
Herr Dodl den Worodin, die Herren Rolf und
Mellien die beiden Lunjewic, Herr Bergroſch den
Oberſt Naumowic u. a. m. alle machten aus
ihrer Partie ſoviel ſte konnten. Die Koſtüme wurden,
wie wir erfuhren, dem Geſchäft des Herrn F. W.
Benneke entnommen. Von der ſerbiſchen National
hymne war nichts zu hören ihre Klänge gingen
in dem am Schluß ausbrechenden Tumulk auf der

Bühne unter. G(TivoliThegater.) Am Freitag geht hier zum
erſtenmal Maseagnis beliebte Oper Cavalleria
Ruſticana“ in Szene. Dieſelbe iſt in jeder Be

ziehung ſorgfältigſt vorbereitet. Den „Alſto“ ſingt
Herr Haebler, „Turiddo“ Herr Rohr, „Lola“ Frl.
Rieben, „Santuzza“ Frl. Ballara. Vorausgeht der
dritte Akt der Weber ſchen Oper „Freifchütz“, in
welchem eine junge Sängerin Mona Me. Caughey
aus Auſtralien zum erſtenmal vor das Publikum
tritt und zwar als Aennchen.

Oeſſentliche Schöſſengerichtsſttzung
vom 2. Jul.

In hieſigem Schöffengericht wurden u. a. folgende Straf
ſachen öffentlich verhandelt

Der Zimmermann Karl G. zu Milzaut,
21. Jult 1844, gegen den ſchon einmal vergeblich verhandelt
worden, iſt beſchuldigt, am 12. März d. J- in Milzau ein
fremdes Grundſtück durch Abgraben verringert zu haben.
Die Sache wurde abermals vertagt.

2) Der Handarbeiter Karl M. aus Cönnern, geboren am
30. März 1856, außer wegen Körperverletzung wiederholt wegen
Bettelns vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, hierſelbſt
am 21, Junt d. J gebettelt zu haben. Er wurde deswegen
dem Antrage nach zu 2 Wochen Haft und Ueberweiſung an
die Landespolizeibehörde verurteilt.

3) Der Eiſenhobler Heinrich Th. hier, 54 Jahre alt und
der Handarbeiter Otto G. hier, 34 Jahre alt, gegen welche
ſchon früher einmal verhandelt worden iſt, ſind von der ihnen
zur Laſt gelegten Verübung groben Unſugs wie beantragt
freigeſprochen.

H Der Maurer Karl P. hier, geboren am 9. Januar
1871 in Weißenſee, iſt angeklagt, zu Merſeburg in der Nacht
vom 28. zum 24. Mat 1903 die Polizeiſergeanten D. und
St. hierſelbſt durch Worte beleidigt u haben.
der Beweis aufnahme wegen öſfentlicher Beleidigung dem An
trage entſprechend zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Den
beiden Beamten wurde Publikationsbefugnis zugeſprochen.

5) Die Strafſache gegen den Gaſtwirt Franz K. zu
Dürrenberg, der beſchuldkgt iſt, unbefugt das eingefriedigte
Grundſtück der Kgl. Saline betreten zu haben, wurde vertagt,
weil K. durch Zivilprozeß ſein diesbezügliches Recht nach
weiſen will.

6) Der Handarbeiter Eduard Julius R. in Charlotten
burg, geboren am 13. Mat 1873 zu Mewe, Kreis Marien
werder, vorbeſtraft, iſt nach der Ueberweiſungsanklage beſchul

ſoviel Mann und Pferde, als er zu retten vermochte.

geboren am

P. wurde nach

digt, in zwei verſchiedenen Fällen durch eine unzüchtige Hand
lung öffentlich ein Aergernis gegeben und zugleich die Schul
mädchen Elly Sch. und Gertrud N. beleidigt zu haben. Die
Sache mußte vertagt werden, weil der Angeklagte nicht er
ſchienen war.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lauchſtädt, 14. Juli. Aus der hieſtgen Zög

lings Anſtalt entwich am Sonntag gegen 8 Uhr
abends der Zögling Emil Rabenalt aus Farn
ſtedt. Derſelbe hatte das Weite über die Mauer
geſucht; man konnte ſeiner bis jetzt noch nicht hab
haft werden.

Ans vergaugrner Feit für unſere Fett.
Am 16. Juli 1647, fand der Neapolttantſche Volksführer

Maſantello (eigentlich Thomas Aniello), ſeinen Tod. Er
iſt durch die Auber ſche Oper „Die Stumme von Portfel“ all
gemein bekannt geworden. Jn der Mitte des 17. Jahr
hunderts gehörte Neapel und Sizilien zu Spanien und wie
es ſtets bei den Spanfern unterworfenen Völkern gegenüber
Sitte war, ſo wurden auch dieſe italteniſchen Provinzen durch
Steuern und die Aushebung für die Armee arg bedrückt.
Da ſchaarte ſich das über die Härte und die Habſucht ſeiner
Peiniger empörte Volk von Neapel um den Fiſcher Thomas
Anfello aus Amolſi, der ſich in offener Empörung der Haupt
ſtadt bemächtigte und den ſpaniſchen Vizekönig Herzog von
Acros, zwang, in der Burg Schutz zu ſuchen. Maſaniello
wax nun der Held des Tages, allein dieſe Herrſchaft dauerte
nur wenige Tage er verfiel in Jrrſinn und wurde von ſeinen
Feinden am genannten Tage ermordet. In ihm ſtak ein
glühender Patriot, der aber in ſeiner Geiſtesumnachtung dem
Vaterlande gefährlich zu werden drohte.

WetterwarteVorausſichtliches Wetter am 17. Juli. Zuerſt
heiter und trocken mit ſteigender Temperatur, ſpäter
Gewitter. 18. Juli. Wechſelnd bewölktes, warines
Wetter mit Gewittern und Regengüſſen. Später kühler.

e 2Vermiſchtes.
Einen Selbſtmordverſuch durch einen

Sprung ins Meer) unternahm im Dorfe Döhnen bei
Cuxhaven die 22 jährige Tochter des Berliner Kaufmanns
Markiewitz, die mit ihren Eltern dort zur Erholung weilt
Fräulein Markiewitz, die ſeit längerer Zeit verlodt iſt, traf in
Euxhafen mit ihrem Bräutigam, dem Vertreter einer großen
rheiniſchen Firma, zuſammen, der mehrere Monate im Inter
eſſe ſeines Hauſes Frankreich und Italien bereiſt hatte. Die
Braut hatte in ſeiner Abweſenheit eine ſchwere Krankheit
durchzumachen, die das Mädchen arg mitnahm. Auf ihre
Frage „Ob ſie ihm nun noch gefalle 2“ erwiderte der Biäu
tigam ſcherzend: „So wie früher nicht mehr! Du biſt ja
häßlich geworden !l“ Die Dame nahm die harmlos hinge
worfene Aeßerung für ernſt und brach in Tränen aus. Ver
gebens ſuchte der Verlobte ſie zu beruhigen. Sie wurde
immer erregter und ſprang plötzlich nur wenige Schritte
von der Wohnung ihrer Eltern vom Uferdamm ins Meer.
Der Bräutigam verſuchte vergeblich ſie ans Ufer zu ziehen,
und die überſpannte junge Dame wäre gewiß eitrunken,
wenn nicht einige Krabbenſiſcher herbeigeeilt wären, denen es
gelang, die Lebensmüde auf die Watten zu ziehen und die be
reits Bewußtloſe wieder ins Leben zurückzurufen.

(Unfall im Manöver.) Bei Tiekow an der Havel
ſtürzten etwa zwanzig Küraſſiere mit ihren Pferden in die
Havel, da eine Pontonbrücke nachgab. Männer und Pferde
konnten ſich ans Land retten ein Pferd kam allerdings in
den Fluten um. Dex die Uebung leitende Offizier rettete,
indem er ſich vollbekleidet wohl zwölf mal ins Waſſer ſtürzte,

Einige
Mannſchaften erlitten Hautabſchürfungen.

Für die Prinzeſſin Luiſe von Toskang) iſt
die Titelfrage jetzt gelöſt. Das „Dresdner Journal“ meldet
an amtlicher Stelle Se. Majeſtät der König haben ſich in
Gnaden bewogen geſunden, der vormaligen Frau Kronprin
zeſſin von Sachſen, Prinzeſſin Luiſe Antoinette Marla, auf
ihr Anſuchen den Namen und Adelstitel einer Gräfin von
Montignoſo zu verleihen.

(Die neue Eiſenbahn Gellivara-Ofoten,)
die nördlichſte Schwedens und Norwegens, wurde am Dienstag
durch König Oskar ſeterlich eröffnet. Als der Feſtzug zur
Einwelhung der neuen Bahn in Narvik ankam, hielt König
Oskar eine Rede, in der er den norwegiſchen Teil der Bahn
für eröffnet erklärte. Bei dem darauf folgenden Feſtmahl
brachte König Oskar einen Trinkſpruch auf die Stadt aus,
den der norwegiſche Miniſterpräſident Blehr mit einem ſolchen
auf Schweden erwiderte

(Ein großer Bergſtur z) hat im Calanderge
birge in Graubünden ſtattgefunden. Da weitere Bergſtürze
drohen, müſſen nach einem Telegramm aus Chiavenna viele
Häuſer geräumt werden.

(Niedergebrannt) ſind in der Ortſchaft Hilko
(Komitat Haromszek) bei heftigem Sturmwind hundert Häuſer
mit Nebengebäuden.

Exploſion eines Böllers.) Jn dem Pariſer
Vorort Ruetl wurden Dienstag Abend auf dem Hauptplatz
anläßlich des Nationalfeſtes Völlerſchüſſe abgegeben. Ein
Böller explodierte, wodurch ein Kind getötet und 20 Perſonen
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden.

(Sein eigenes Kind totgefahren) hat in
Berlin der Wagenſührer der ſtädtiſchen Straßenbahn Dolata
aus der Wiener Straße 56. Als der Wagen, den D.
ſteuerte, von der Halteſtelle abfuhr, lief der 2 Jahre alte
Sohn Franz des D. über die Gleiſe, wurde von dem Wagen
erſaßt und ſo unglücklich überfahren, daß der Tod auf der

Stelle eintrat. Der unglückliche Vater trug ſein Kind ſofort
nach der Rettungswache am Görlitzer Bahnhof, wo indeſſen
dem Kleinen keine Hilfe werden konnte.

Bei der tſchechtſchen Vorſchußkaſſe) in Wys
loczowitz wurde nach dem Tode ihres Leiters, des Paters
Loveczits, ein Fehlbetrag von mehr als einer Viertelmillion
Kronen entdeckt.

Ein Automobilunfallh) aus etgentümlicher Ver
anlaſſung ereignete ſich in Damero in Mecklenburg.
Dort verunglückte der frühere erſte Bariton am Hamburger
Stadtteater, Otto Gorltz, indem er gezwungen war, am Bahn
übergange zu Damerow ſein Automobil in den Graben zu
lenken, um einer drohenden Kolliſton mit dem herannahenden
Zuge vorzubeugen. Alle 5 Jnſaſſen des Automobils wurden
verletzt. Wie verlautet, wird Goritz von der Bahnverwaltung 12 und 1 Uhr im

Schadenerſatz beanſpruchen da der Bahnübergang an der
Unfallſtelle entgegen der Vorſchrift nicht abgeſperrt war.

(Für die durch Hochwaſſer Geſchädigten) in
der Provinz Schleſien ergeht folgender Aufruf: „Wiederum
iſt die Provinz Schleſien durch Hochwaſſer ſchwer betroffen.
Der Schaden iſt noch unüberſehbar, aber zweifellos ſehr groß,
zunächſt handelt es ſich um Abſtellung der diingendſten Not
ſtände, des Hungers und der Obdachloſigkett. Schnellſte
Hilfe tut not. Die Unterzeichnen haben ſich daher, um die
Privatwohltätigkeit wirkſam zu organiſteren und ungeordnetes
Sammeln und Verteilen zu verhüten, entſchloſſen, mit dieſer
ſchleunigen vorläufigen Bitte an die Opferfreudigkeit Aller her
anzutreten. Geldſpenden wolle man an den „Schleſiſchen
Bankverein“, Breslau I, Albrechtſtraße richten. Wegen der
Gründung eines größeren Komikees und von Unterausſchüſſen
in den Kreiſen der Provinz iſt das Erforderlichſte veranlaßt.
Der Vorſitzende des Provingiallandtages Herzog von Ratibor.
Der Oberpräſident i. V. Michaelis, Oberpräſidialrat. Der
Landeshauptmann Frhr. v. Richthofen.“

(EiſenbahnUnglücksfälle.) Jm Monat Mai
d. J. ſind auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich der
bayriſchen 16 e e e auf freier Bahn (davon 10 bei
Perſonenzügen), 12 Entgleiſungen in Stationen (davon 3 bei
Perſonenzügen), 1 Zuſammenſtoß auf freier Bahn bei Per
ſonenzügen, 15. Zuſammenſtöße in Stationen (davon 4 bei
Perſonenzügen) vorgekommen. Dabei wurden ein Reiſender,
vier Bahnbedienſtete und eine fremde Perſon getötet und 26
Reiſende, 48 Bahnbedtenſtete, zwei Poſtbedienſtete und zwei
remde Perſonen verletzt.

(SimrockDenkmall.)
und der Prinzeſſin zu SchaumburgLippe, des Prinzen Ettel
Friedrich, des Herzogs zu SachſenKoburg und Gotha, des
Regierungspräſidenten v. Balan, der Spitzen der ſtädtiſchen
Behörden ſowie einer Anzahl Verwandten Simrocks wurde
am Mittwoch das von Profeſſor Albert Küppers modellterte
Denkmal des Dichters Karl Simrock im Hofgarten zu Bonn
enthüllt

Sport und Leſbes bungen
Nürnberg, 15. Jult. Nürnberg ſteht jetzt im Zeichen

der vier F. Ueberall im Reiche üſten ſich die Turnerſcharen
zur fröhlichen Fahrt ins Frankenland, wo nach fünffähriger
Pauſe nunmehr Alldeutſchlands Turnerſchaft zum zehntenmal
zur Abhaltung des großen deutſchen Turnfeſtes zu
ſammentritt. Der nationale Charakter der feſtlichen Beran
ſtalkung tritt in die Erſcheinung. Allenthalben iſt es, ſo
ſchreiben die M. N. N., mit großer Freude begrüßt worden
daß Prinzregent Lultpold das Protektorat über dieſes
große deutſchnationale Feſt übernommen hat. Zur Teilnahme an
demſelben werden etwa 29 400 Turner erwartet. Die Deutſch
Oeſterreicher, die bei dem letzten Turnfeſte vor fünf Jahren
in Hamburg in Stärke von 750 Mann vertreten waren,
werden diesmal nahezu 1000 Vertreter entſenden. Die

deutſch amerikaniſchen Turner werden in der Stärke von etwa
200 Mann erſcheinen. Auch Londons deutſche Turnerſchaft
ſowie die von Petersburg und Moskau haben zahlreiche Ver

treter angemeldet, desgleichen die italieniſche, die in der „So
cieta Gimnaſticg Roma“ vereinigt iſt. Mit dem deutſchen
Turnfeſte iſt diesmal auch die Hauptverſammlung des Aus
ſchuſſes der „Deutſchen Turnerſchaſt“ verbunden, der über 7000

Turnvereine Deutſchlands und Deutſch Oeſterreichs ſowie des Aus
landes mit weit über 700000 Mitgliedern angeſchloſſen ſind.
Das Vermögen des Verbandes beläuft ſich zur Zeit auf
86 958 Mk. Aus Anlaß des Turnfeſtes iſt die Stadt bereits
auf das reichſte geſchmückt. Auf dem Hauptbahnhofe laufen
in dieſen Tagen nicht weniger als 38 Sonderzüge ein. Am
ſtärkſten werden die Sachſen vertreten ſein. Zum Feſtplatz iſt
das ſüdweſtlich der Stadt bei Gleishammer gelegene Maxfeld
erwählt, auf dem auch das alljährliche Nürnberger Volksfeſt
abgehalten wird.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 16. Juli. Der amerikaniſche Botſchafter

in Berlin, Tower, äußerte ſich in NewYork über
den Empfang des amerikaniſchen Geſchwaders in
Kiel, Prinz Heinrich habe es als ſeinen innigſten
Wunſch bezeichnet, Amerika wiederzuſehen. Wenn
Kaiſer Wilhelm einen ſolchen Beſuch machte,
würden alle von ihm entzückt ſein; er ſei ein
aufgeklärter warmherziger Mann und in einer
Weiſe demokratiſch, wovon niemand, der noch
nicht in Deutſchland war, eine Vorſtellung haben

könne. SBreslau, 16. Juli. Das Hochwaſſer ſteigt
weiter. Die Fürſtenbrücke iſt polizeilich geſperrt.
Kardinal Kopp ſpendete 10000 Mark für die Ueber
ſchwemmten.

Rom, 16. Juli.
abend erſchienen Bulletins haben die Aerzte den
Papſt nicht mehr beſucht. Die Gerüchte, daß ein
neuer Bruſthöhlenſtich vorgenommen worden ſei, ſind
unbegründet, doch heißt es, das ſte heute eine kleine
Menge zu diagnoſtiſchen Zwecken entnommen hätten,
da die leichte Temperatur Erhöhung der letzten Abende
den Verdacht erregt hätte, daß die Ausſonderungen
in Eiterung übergehen. Die Unterſuchung habe an
ſcheinend dieſen Verdacht beſeitigt. Durch Anwendung
von Arzneimitteln iſt die Nierentätigkeit geſteigert.
Die Einflößung von Koffeln und Kampferöl wird
fortgeſetzt.

Liverpool, 16. Juli. Auf dem hieſigen Water
loo Bahnhofe ſprang geſtern nachmittag ein Per
ſonenzug aus dem Gleis, wobei ein Teil
der Wagen zertrümmert wurde. Soweit bisher feſt

Jn Gegenwart des Prinzen

Es wurden viele Kränze am Grabe niedergelegt.

Nach der Ausgabe des geſtern

geſtellt iſt, ſind 8 Perſonen getötet und 15 ver S
leht worden. Nach ſpäterer Feſtſtellung ſind bei
dem Eiſenbahnunfall 5 Perſonen getötet und
etwa 30 verletzt.

Gesuoht Stafisten
zur Mitwirkung in einer Pantomime. Meldungen zwiſchen

Zürkus Lovreh,
a

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg.
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